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Sommer 1945: Die siebzigjährige Pauline 
Drolc, geborene Bast, wird von jugoslawi-
schen Partisanen in ihrem Heimatort Tüf-
fer, slowenisch Laško, verhaftet und in das 
provisorische Internierungslager Schloss 
Hrastovec gebracht. Wenige Wochen spä-
ter ist sie tot. Ihr Grab wird nie gefunden. 
Pauline ist die Großtante von Martin Pol-
lack. Und sie ist die Einzige in der stramm 
deutschnationalen Familie, die am Ende 
des Zweiten Weltkriegs zu Tode kommt. 
Mit Hilfe von Briefen, Fotos und Zeitzeu-

genberichten zeichnet Pollack die Lebensgeschichte und den 
tragischen Tod seiner Großtante nach. In seinem detektivisch 
recherchierten Bericht erzählt er über das Schicksal eines Men-
schen, das beispielhaft ist für die historischen Verstrickungen an 
einem kleinen Ort zwischen den Grenzen.
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1769 reisen die Gesandten Kaiserin Ma-
ria Theresias in die Hungergebiete des 
Schwabenlandes und locken Urvater 
Kempf nach »Transsilvanien«, wo Milch 
und Honig fließen. Mehr als 150 Jahre 
später kommen erneut Gesandte, die die 
sogenannten Volksdeutschen heim ins 
Reich holen und für die Waffen-SS rek-
rutieren sollen. Georg Kempf wird an die 
Ostfront geschickt, desertiert und kehrt 

nach Kriegsende nach Jugoslawien zurück. Er heiratet die Par-
tisanin Vera, doch die Geschichte macht es ihnen schwer, einen 
gemeinsamen Weg zu gehen. In seinem sprachmächtigen Ro-
man schildert šnajder die eigene kroatisch-deutsche Familien-
geschichte, eine Geschichte aus der Welt der Donauschwaben. 
Erstmalig liegt der vielgelobte Roman des bekannten kroatischen 
Autors in deutscher Sprache vor. 
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München war und ist seit vielen Jahr-
zehnten ein Magnet für Menschen aus 
den benachbarten böhmischen Ländern. 
Die Spuren, die diese Verbindungen in 
der Isarmetropole hinterlassen haben, 
sind dementsprechend vielfältig, wobei 
die große Nähe auch ihre Tücken hat: 
Das Nebeneinander von bayerischer und 
böhmischer Kultur wird häufig als selbst-
verständlich betrachtet und kaum noch 

wahrgenommen. Es lohnt sich daher umso mehr, den gegen-
seitigen Einflüssen nachzuspüren und sich auch in abgelegenen 
Winkeln der Stadt auf Spurensuche zu begeben.
In 16 Beiträgen in dem von Jozo Džambo herausgegebenen 
Werk kommen Geschichte und Gegenwart gleichermaßen vor: 
Ereignisse wie das Münchner Abkommen, Persönlichkeiten 
wie Franz Kafka, Alfred Kubin, Max Mannheimer oder Jaromir 
Konecny, Institutionen wie das Sudetendeutsche Haus oder die 
Ackermann-Gemeinde werden ebenso in den Fokus genommen 
wie die Wechselwirkungen in Literatur, Kunst, Musik, Architektur 
oder die zahlreichen Straßennamen, die an die ganz besondere 
bayerisch-böhmische Beziehung erinnern.
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Zwischen dem Unterlauf der Donau und 
dem Schwarzen Meer liegt die histori-
sche Landschaft Dobrudscha. Um 1840 
siedelten sich die ersten Deutschen hier 
an. Sie kamen aus politischen, religiösen 
und wirtschaftlichen Motiven, gründeten 
Kolonien und wurden als Bauern sesshaft. 
Josef Sallanz beschreibt die wechselvolle 
Geschichte der Dobrudschadeutschen, 

ihre Lebenswelt, ihre Bräuche und Traditionen sowie das Zusam-
menleben mit ihren Nachbarn: Rumänen, Aromunen, Bulgaren, 
Tataren, Türken, Tscherkessen, Ukrainern und Russen. Sallanz 
zeigt in seiner reich bebilderten Darstellung, welche unter-
schiedlichen Kulturtraditionen die Landschaft teilweise noch bis 
heute prägen. 
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Kann ein Duft Geschichte aufbewahren? 
Zwei Parfums liefern dem Osteuropahis-
toriker Karl Schlögel den Stoff, die euro-
päischen Abgründe des 20. Jahrhunderts 
neu zu erzählen. Durch die Turbulenzen 
der Revolution gelangte die Formel für 
einen Duft, der zum 300. Kronjubiläum 
der Romanows kreiert worden war, nach 
Frankreich. Er lieferte die Grundlage für 
Coco Chanels Nº 5 und für sein sowje-
tisches Pendant Rotes Moskau, das bis 

heute unter diesem Namen produziert wird. Verantwortlich für 
die Parfümindustrie war Polina Schemtschuschina, die Frau des 
Außenministers Molotow. Sie fiel später einer Säuberungskam-
pagne zum Opfer — und Coco Chanel kollaborierte mit den deut-
schen Besatzern. Ein unscheinbarer Zufall führt Karl Schlögel zu 
erstaunlichen Entdeckungen in einer Epoche, die wir gründlich 
zu kennen glaubten.
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Ein großer Teil des Kulturgutes, das die 
ostdeutschen Flüchtlinge und Vertriebe-
nen am Ende des Zweiten Weltkrieges 
mit nach Westen brachten, wird heute in 
Heimatstuben und -museen bewahrt. In 
ganz Deutschland gibt es mehrere Hun-
dert solcher Einrichtungen, allein in Nie-
dersachsen sind es rund 70. Die meisten 
dieser Sammlungen werden ehrenamtlich 
von Mitgliedern der Erlebnisgeneration 

– manchmal auch der Kindergeneration – betreut. Aber immer 
häufiger kann diese Arbeit nicht mehr gewährleistet werden. 
Darum stellt sich die Frage: »Was passiert mit unseren Hei-
matsammlungen?«. Der Museumsverband Niedersachsen und 
Bremen hat gemeinsam mit dem niedersächsischen Landes-
beauftragten für Heimatvertriebene, Spätaussiedlerinnen und 
Spätaussiedler ein Projekt initiiert, in dem Fragen zur Zukunft der 
niedersächsischen Heimatsammlungen erörtert und verschiede-
ne Hilfestellungen und Beratungsangebote geschaffen werden. 
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19. August – 19.45 Uhr
Singvögel und Raben waren auch nicht mehr da
Vortrag Michael Serrer
Eichendorff-Saal

26. August – 19.45 Uhr
Tag- und Nachtbücher von Theodor Haecker
Vortrag Winfrid Halder
Eichendorff-Saal

31. August – 19.00 Uhr
Theodor Fontane und der deutsch-französische Krieg 1870/71
Lesung Katja Schlenker / Winfrid Halder
Konferenzraum

02. September – 20.00 Uhr
Wir selbst
Vortrag Carsten Gansel 
Zentralbibliothek, Bertha-von-Suttner-Platz 1, Düsseldorf

07. September – 19.00 Uhr
Freundschaft trotzt Mauern
Buchvorstellung Marie-Luise Knopp
Konferenzraum

09. September – 19.00 Uhr 
Europäische Kollaboration mit dem Dritten Reich
Vortrag Klaus Kellmann 
Eichendorff-Saal

10. September – 18.00 Uhr
Ich kam als Gast in euer Land gereist
Ausstellungseröffnung mit Wladislaw Hedeler
Foyer Eichendorff-Saal

14. September – 20.15 bis 21.45 Uhr
Russlands Außenpolitik
Felix Riefer
Online-Dsikussion

21. September – 20.15 bis 21.45 Uhr
Landsleute = Sootetschestvenniki?
Felix Riefer, Medina Schaubert, Roman Friedrich
Online-Dsikussion

23. September – 19.00 Uhr 
Hitler-Stalin-Pakt und deutsche kommunistische Emigranten 
Vortrag Carola Tischler
Eichendorff-Saal

28. September – 20.15 bis 21.45 Uhr
Ukraine
Andreas Umland, Felix Riefer
Online-Dsikussion

29. September – 19.00 Uhr
Russlandbild in Deutschland und Polen
Vortrag Felix Riefer
Konferenzraum

30. September – 08.40 bis 19.30 Uhr
Zur NS-Ordensburg Vogelsang
Tagesexkursion Sabine Grabowski

30. September – 19.00 Uhr 
Hoffnung von Millionen
Ausstellungseröffnung 
Ausstellungsraum

01. Oktober – 19.00 Uhr
Was hat die Flucht meiner Vorfahren mit mir zu tun?
Vortrag Mechthild Batzke
Konferenzraum

04. bis 08.Oktober
Europäische Begegnungen
Studienreise Sabine Grabowski

Corona	–	bitte	beachten:

aufgrund	der	aktuellen	Hygieneregeln	ist	die	teilnehmerzahl	bei	den	Veranstaltungen	begrenzt.		
Eine	anmeldung	ist	für	alle	Veranstaltungen	notwendig.	
anmeldung:	sekretariat@g-h-h.de	oder	0211-16991-11	
(ausnahme:	Veranstaltung	02.	September,	anmeldung	bei	der	Zentralbibliothek)
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ABONNENTEN

damit	Sie	auch	weiterhin	das	ak-
tuelle	West-ost-Journal	 zum	Ver-
sandkostenpreis	 erhalten,	 bitten	
wir	 Sie,	 den	 Jahresbeitrag	 von	
6,50	 €	 zu	 überweisen,	 Kontover-
bindung	siehe	unten	auf	der	Karte

HINWEIS 

Während	unserer	Veranstaltungen	
fi	nden	 Film-	 und	 Fotoaufnahmen	
statt.	 Mit	 dem	 Betreten	 unserer	
räumlichkeiten	 erklären	 Sie	 sich	
damit	 einverstanden,	 dass	 Sie	
ggfs.	 auf	 aufnahmen	 zu	 sehen	
sind,	 die	 im	 rahmen	 der	 Pres-
se-	 und	 Öffentlichkeitsarbeit	 der	
Stiftung	 GHH	 digital	 und	 analog	
verwendet	werden.

Sti ft ung Gerhart-Hauptmann-Haus
Deutsch-osteuropäisches Forum
Bismarckstr. 90
40210 Düsseldorf

Tel. (02 11) 16 99 111
Fax (02 11) 35 31 18

sekretariat@g-h-h.de
www.g-h-h.de

Ihre Zufriedenheit ist unser Ziel! Wir 
freuen uns über Ihre Bewertungen. 

facebook.com/ghh.nrw

htt ps://t1p.de/ghh-bewerten

ÖFFNUNGSZEITEN*

VERWALTUNG
Mo-Do  08.00 – 12.30 Uhr und 
 13.00 – 17.00 Uhr
Fr  08.00 – 14.00 Uhr

BIBLIOTHEK
Mo-Mi  10.00 – 12.30 Uhr und 
 13.30 – 17.00 Uhr
Do  10.00 – 12.30 Uhr und 
 13.30 – 18.30 Uhr

AUSSTELLUNGEN
Mo + Mi  10.00 – 17.00 Uhr
Di + Do 10.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 14.00 Uhr
Sa auf Anfrage
Sonn- und feiertags geschlossen

ich	 abonniere	 das	 »West-ost-Journal«	 zum	 Preis	 von	
6,50	€	jährlich;	Kündigungsfrist:	3	Monate	vor	Jahresende

Vorname Nachname

Straße, Nummer

PLZ, Wohnort

	 ich	überweise	den	Jahresbeitrag	auf	das	Konto:	
	 Stiftung	Gerhart-Hauptmann-Haus
	 Stadtsparkasse	düsseldorf;	Betreff:	abo-WoJ	 2020
	 iBan:	dE	30300501100036005007
	 BiC:	duSSdEddXXX
	

Datum und Unterschrift 

Stiftung	Gerhart-Hauptmann-Haus
deutsch-osteuropäisches	Forum
Bismarckstr.	90
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*Corona	–	bitte	beachten:
Über	möglicherweise	ge-
änderte	Öffnungszeiten	
informieren	Sie	sich	bitte	
unter	www.g-h-h.de
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